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Erstere Frag /
und recht auslegen .

l ^ n6re35° CMsllsch . Gelobt sey Jesus Christus ihr Herren t
LcrnLr6ü5 . Evangelr ' sich . Guten Tag mein Herr !
/mär . Wie ? Warum antwortet der Hers nit auffCatholische Weiß , iiEwrgF

Ecw Amen . Dieser Gruß ist ja ein recht Christlicher und Schrifftmäßiger zum Lob
unseres einzigen Heylands angeordneter Gruß . ' »

kem . Da wissen wir Evangelische zu Mülheim nichts von , und ob er tausendmahl
noch so gut wäre , so brauchen wir selbigen doch nit , weil wir mit den Catho ' ischen
Gebräuchen nichtSzu schaffen haben wollen : und falß ich diesen Gruß gebrauchen wol-
Le , würde ich bey unserem Herrn Prediger in Verdacht kommen und übel anlattffen .

dom 36 . Refornnrt .Eben das würde mir auch bey unserem Hrn . Prediger widerfahr
ren , darum halten wir die Gewonheit ( wan einer dem anderen begegnet ) zu sagen Lo«
jour , oder guten Tag mein Herr l wie lebt man noch , wie befindet man sich ?

Ihr liebe Herren ösmsrä . und donrsä ; ihr muss nit zu sehr von euren Hrn .
Predigeren euch berhörentassen : David der Prophet hat ja immerhin den Herrn ge -
lobt , undallesVolck erinnert denseibigen zu rühmen und zu preysen : so folget diesem
Propheten nach , und , sehet eure Prediger in diesem Stuck nit anders an , als das
närrische Eheweib des Davids , von welchem dieser ohn Ursach getadlet würde . Ey
Luther hat ja ( wan er das Maul nur auffgethan ) össters Tonnen Teuffelen herauß
geworffen ; warum wollet ihr dan nit viel besser , wan einer dem anderen begegnet/
8>en Nahmen Christi des Herrn mit Ehrbietsamkeit nennen und preisen ?

Lonrsä » Ach das gehet zu Mülheim bey uns nit an .
i ünär . So höre ich ! seynd die beyde Herrn von Mülheim am Rhein ?

Lern . So ist es , HerrAndreas -
j /rnär . So werden die Herren auch beyde resimmiret seyn ?

Lern . Nein , ich bin Evangelisch oder Lutherisch .
«Lonraä . Und ich bin Reformiret. . ' ,
/rnär . Ey warum ist einer von euch Reförmtrt , und der andere Evangelisch ? Ist

M nit eins und dasselbige Reformirt oder Evangelisch seyn ?
Lern . Ach !MN : es scheinet der Herr verstehet wenig von dem Unterscheid der Nelü

gionenin Teutschland : die Reformirte haben ein besondere Kirch in MAHeiin und
M >tke? Dienst wie auch anderstwo ^ die Evangelische hergegen hgben auch ihre be¬
sondere Kirch sampt dem Gottes Dienst , und auch die Papisten .

^ nsr . Warum ist , daß ihrliebe Herrn ? Konken doch alle wohl in die Catholische

^ donrsä . Freylich das wäre leicht zu thuen , aber es kan deswegen nitgeschehen /
Mil die Catholische von der wahren Schrisst und Gottes Wort abgewichen seynd ,

wir , ,



wir Resormirte aber solches , und desselben Lehr reiiuind unverletzt erhalten , und irr
unser Kirchen vortragen -

kcrci .irs . Der HerrLonrrcl sage das m' t : wir Evangelische allein bewahren sslcheis
Schäl ; des reinen , lauteren Gottes Worts ; und dahero mögen wir in Glanbcns -
Sachen , weder mit den Papisten , weder mit den Neformirten etwas zu schassen ha¬
ben , und haben unsere eigene Kirch , und sonderbaren Gottes Dienst .

änsr . So mercke ich wohl , daß ihr beyde Herren nit einig seyd ; wer hat dan auss
ihnen recht ?

llc ,?n Ich bin gewiß , daß wir Evangelische recht haben , weil unsere Kirch allem
nachher Regul göttlichen Worts wandelt , und selbigesrein bewahret , auch durch
den glauben allein an Christum den Weg zur Seeligkeit suchet . >

Eonrall . Er Irret gröblich Herr üernLrcl , wie Resormirte haben daß reine Wort
Gottes , und durch aüß nit ihr Lutherische .

/^ ncir . Das ist wohl artig ; gehet ihr Herren dan wegen des reinen Wort Gottes
kiit in die Catholische , sonder in eure privsceKirchen / .

Leni . Freylich , daß ist ia billig ? ' -
/lnclr . Ich sage noch einmahl : Daß ist Artig : Habt ihr Herren unter euch kein

Einigkeit und einer will , besser als der ander das Wort Gottes außlegen , wie wollet
ihr dan die Catholische Kirch haben keton-niren können ? Wan zwey Baumeister
« inzerfallenesHaußwiderumauffrichtenundverbesseren wollen , müssen stein ihrer
Kunst einig seyn , einer dem anderen folgen , und mit übereinstimmendem Willen
und Meinung das Werck angreiffen , sonst sie mehr schadens als Nutzens Verursachen :
Wan ihr dan die Catholische Kirch verbessert hat , so müsset und könnet ihr ja wohl in
« in Kirch gehen und unter euch einig seyn .

v - rn . Daß thue ich nit , bau des conrssi vorgeben ist Falsch , m' cCalvinus , son -
' der unser Luther hat die Kirch verbessert , und das reine Wort Gottes hervorgebracht .

LonrLil . Ich bin vergewissert , daß nit Luther , sonder Calvin das Wort Gottes
durch Eingebung des H . Geistes außgelegt hat . ,

-lnclr . Ihr Herren es ist unmöglich da ihr untek euch so ' streitig seyd , daß euch der
Geist Gottes regiere , dan dieser ist ein Geist der Einigkeit ; und ist unmöglich dasein
jeder auß euch beweise , daß er das reine Wort Gottes habe , und verstehe .

' Lern . Freylich mein ärMess , daß kan izch' beweisen , weil so offt ich Luthers Bibel
lese , und die Augspurgische Conftssion , mir der innerliche Geist saget , das unser «
Lehrmitdem WortGottes übereinstimme , nit aber die Resormirte , und Papisti¬
sche Lehrj welche dem geoffenbarten Wort Gottes durchauß zuwider und die Papi ,
siische zwar sich gründet auss' MenschenTand , und Dtenschen Gebort . " ^ >

Lonraä . Mas 'will er sagen ^ Ich bin so gewiß , als die Sonn am Him¬
mel stehet , daß wir Resormirte die Schrifft am besten auflegen , dan alle Lehr - Satz
finde ichdey Durchlcsung der Bibel im Wort Gottes gegründete .

Ach liebe Herren , ich hab mitleiden mit ihnen und hab es allezeit gehabt , s»
^ offt ich dergleichen Reden gehöret hah , und damit ihr dieses verstehet : da ihr , im

Haupt Zundament der wahrer Religion betrogen seyd : Ey , da er redet , meinösr -
^ l . A - - > . . nsrä
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^ l ! ü , u von Lesung der Bibcs , so beliebe er zu sagen , was für ein Bibel er lese . Es ha /
Leu die Zwinglianer ein Dollinetschung der Schlifft ausgehen lassen , und Zither nen¬
net sie Narren , Esc .HAntlchrissen Es babcndie ihrige herausgegeben : Occolam /
padiuvund die Basische Theofügi imt Besä nennen sie an vielei . Orten gottlos und
dem H .Geist gänzlich zu widci : es Hai aüch Beza ein Genmcht , und die Genstische Mi /
nistri haben sie nit behalten , sonder / ihrer Meinung Nach / ein bessere heraus geae /
bcn ; so hat aber auch von dieser Genffischcr der 5 )>nc>Nn ^ zu HamptoncoUrt in Engeb
land gesprochen , das sie unter allenDollinelschung , die bis zu der Zeit he rauh lonw
men , die AIIerschlilNmsse , und Untreuste sehe t Mao für Bibel aus diesen liset nuss
BerHErrLern -irck.- ^ . , , ,

vcrn . Ich frage ffach allen diesen Vibeleffnichk -, ich halte mich an Luthers Doll /
üiekschung , welche die beste ist .-

>tn6r . QLern .-ucI , das gchetnitgut s
lwrn . Warum nit !
ärwr . Das werd ich ihill sagen r Euer Prediger sagen ( : die Leute zu Affen : ) wich

halten uns anGottesWort , und deswegen können wir nit fehlen : Aber Lcr ^ rs '
das seyndfanleFisch : Ihr könnet nit beweisen das ihr Gottes Whrt habt , wie kön¬
net ihr euch dan an Gottes Wort halten ? , . '

Lern . Wir haben ja Luthers Bibel , so haben wir auch das Wort Gottes /
äncir . Wir Cacholische haben das wahre göttliche Wort , wie Luther selbst aus /

btueklich gestehet in , zweytem Wittenbergischen Theil >m Brieff von der Widertauff
an zwey Psarrherrcn tul . 67 . der er sagt . wir bekennen dasi ün Papstchmn die

- rechte hclllgeSchrlffk -. scyerc ' llndwicderum : Dlcchrmzcheüissc Schlifft /
tnib das ^ l cb >g - 2lmbt l) «rbcn wir freylich von , Hnbff und nugsen eure neue
Schriffo machen / wnii wir nichts von ihn , haben wollen . Haben wir Ca -
tholischeaber nachZeugnlisLuther , die wahre H . Schrifft / so hat ihr beyde Herreff
ein mische unrechte Schlifft .-

Lern . Waruin dieses ?
^ n6r . Eure so genannte Bibclen kommen Mit öem unsrigen Catbolischem , in vie¬

len und wichtigsten Stücken nit überein , dan wir haben mehrere OmoWche Bücher ,
als ihr , und ihr bat viele Versen abgezwackt , oder zugesetzt , oder jamerbch verkehret
re » Wodurch geschehen das eure Blöcken den unsrigen gantz ungleich sepnd .

6vne-Ls . Er möge sagen , was er wolle , Herr /wichen , so bleibt es doch wahr /
dar; wir e . n rechte Bibel haben .

Und es bleibet immerwahr , daß ihr beyde Herren ein falsche Scyrissr Habs
Ban es ist ia unfehlbar wan ihr das wahre .unverfälschte Wort Gottes in euren Ver -
dolliMjchteijBibelenhattet , somüstensiejaalle überemstinunen , weil solche Doll -
metschung ( .- soll sie untrieglich seyn :) nothwendig vorn H . Geist muß herkommen
Nun aber siimmeti eure Bibelen nit allein Mit dem Cacholsschen nit übercin , sonder
auch cmter ihnen sechsten , feynd sie wie Tag / und Nacht ungleich : cknandei e Verbock
oder Uberletzung hät Luther , ein andere Brja , ein andere Zwinget , ein andere die
Gensser ein anderer hat abermahl ein andere Alle diese Bibelen seynd einander viek-

/ . . . fair -



fällig , ' wie Tag und Nacht zu wider , und verwirfft einer dem anderen seine , bä
riuer besser als der andere selbige will Verdollmetschet haben , wie eure .s) . Prediger
selbst bekennen und beklagen ; wie können aber irun dieselbe mit gutem Gewissen , daß
arme Tkolek bereden , daß sie das reine nnver >alschte Wort Gottes haben : seynd eS'
, tic offenbare lngner ! Schreyen was aus zuhaben , was sich nirgendwo bey ihr
M' n findet . .. ..

L - ni . Aber die Dollmetschung Luther , ist durchaus gut . . , . .
/uM , . So lang das Christenthum gestanden / ist kaum einer gewesen , der die V >'^

bei mehr geschändet , und verdorben hat , als Leitsterns , v . » icron ^ mu ; stmlcr bringt
rchoo fehler , und lügen bey ; die Luther in seinen Schritten diesisals begangen hat ja
erzeiget über Los Irrthumen und Verfälschungen die Luther nur in Übersetzung des
neuen Testaments hinterlassen hat .- klorl 'mun «lus Iil>. r . c . 16 . Zeiget an daß Lu¬
ther nur im Evangelio ^iztrb . in der zweyte Verteutschung ( darzu er auß Schand ge¬
zwungen worden ) ) 4 stellen geändert haben , der wegen auch sein Bibel vom König
Ferdinand und dem Hertzoq Georg in Sachsen zum Feur ist verdammet werden -

Wie soll Luther die Schrifft verstanden , und recht ausgelegt haben ? Zeuget nist
öffentlich der durchleust- tigsteHerrChristian Wilhelm , Marg -Grafft zu Branden¬
burg . Hcrtzog in Preussen in seinem anderen Theil 8 ^ cculi NlaiMebuigiei c . iwr 'r
bekenneir demnach) fürGStc / lnrddcrganrzcirEhrrsienher'L / daß nach den ?
wir endlich der G«) ch) eN gründ erfahren nernlich daß kein / ja kein Uncarho --
lischcr / welcher Luchen Bibel oder Version / als L0r >u feines Glaubens
tzebranchr / der rechten H-. Gehrifft sich mirWarst etc rühmen / noch dcrfcl --
ben versicheren könne . Ist das nit ein klarer Zeugnus / daß Ltither niemahl die Bi¬
bel recht ausgelegt habe , ,

Iwry'. Das latitet gar übel , istw hab ich niemahl was von dergleichen gehöret ,
^ nUe . Daß glaub ich gar wohl : dan solches offenbahren , dienet ja den Lutheri¬

schen H . Predlgeren durchauß in ihren Krahm nit i Derhalben er auch lieber dcm .-n st
die erstere von Luther gemachte Übersetzung der Bibel seyn Lebtag mt mehr wird zu se¬
hen bekommen , soabentheurlich ist selbige r Uiid daniiöck Machet man bey dem ge¬
meinen man so viel Wesens von Luther , Übersetzung der Bibel , ja man hat ein Festtag
'lr2N5hcsc >nixi ; ik>lic>rumLuther , angestellet , kan wohl was närrischer erdachtet wer¬
den ? Und heraus kaust du leicht erseheir , lieber » ern - rö was citeles fürgeben der Lu¬
therische , ) Predigeren dieses seye , Mithalten uns an das reine Wort Gottes , da sie
nit einmahl den gri' ngsten beweis auffbrmge können / daß sie das wahre Wort Gottcch
haben , . . .. , , .. . , . . . .

NcM Aber höre Ml' ch auch Herr ; unsere Prediger haben ein gutes ?) rittek
zcfunden / wie mann sichhelffen könne , wandle Bibel nit recht übersetzet ist : Wis
du sagest / und ich auch glaube wahr zu seyn b' aß von Luther selbst geschehen sehe ,

O wie begierig bin ich / dieses Mittel zu hören , . . .
. Leen . Es ist dieses , daß wir Lutherische in diesem Fall nit güff eine Übersetzung fön /
staust den Grund - Text acht geben sollen / welcher allezeit derfelbjge ist ; also könns

A ^ nj ;
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m' t schaden , wan schon dieDollmctschung irrig ist / oder die viele übersetzte Vibelett
nitübereins komme .

Conl-aö . Da sagest du recht 8cmrr6 , so machen wi' rNesormirten es auch .
än6r . Da seyctjhr beyde Herren endlich einig , abermercket wohl , wie ihr hierin

von euren Predigeren betrogen werdet . Ey haben dan alle die Übersetzer , deren einer
des anderen Arbeit , verwirfft , den Grund -Text nit eingesehen ? Auß was für
Sprach haben sie dan die Bibel übersetzet ? Oder haben sie den Grund - Text nit ver -

- standen , oder wissentlich verfälschet ? Die Übersetzer haben ja den Nahmen bey euch,
Paßsiegelehrte , luden Sprachen erfahrne Männerseynd r Und sollen die Zürcher ,
die Bastler , Genffer , Engellander , sind , die von Jena den Grund - Text nit recht
verstanden haben ? Das werden sich diese Herren in Ewigkeit nit sagen lasse ; und doch
kommen sie nitübereins , « np folglich jstgargewiß , daß sie guß dem Geist GOttes
solche nit übersetzet haben .

Zu dem ist es gar zu lächerlich , daß ihr beyde Herren saget , man müsse bey Lesung
der Bibel : Den Grund - Text vor Augen haben ! Ep wollet ihr dan den gemeinen
Mann , verhören , und bereden , daß alle Lutheraner , besonders die Dorfft - Lutheri <-
scher Pfarrer keinen anderen als den Grund - Text einsehen ? Daß wäre garzur närrisch ,
lind noch närrischer , wan ihr euch Hebräische , und GrstischeBibelen anschafftet , in
dem der gemeine , und gröste Hausse kemWort lesen köntessohilfft dan dieseeureAntworß
( liebe Herren , dem Handel gar nit , ich mercke aber noch eins , und begehre , ihr Her »
rcn beobachtetes wohl : Es haben eure Übersetzer der Bibeien , den Grund -Text , ih¬
rem vorgeben nach , eingesehen ; hat dieses einsehen , ein Einigkeit im Glauben gc ,
stifftet ? Hat es nit vielmehr die gröste Uneinigkeit verursaä) et , da einer besser , als

' der ander den Grund - Text will eingesehen , und verstanden haben : So ist ja klar,
daß eure Bibel nit aus deck Geist Gottes , sonder menschlichem Eigensinn und gus
duncken übersetzet ist ; und daher » seyd ihr immerhin in der großer Unsicher daß ihr we -

/ der das reine Wort Gottes habet , weder daffelbige rechtvcrstehet : Und was ein
Elend ist dieses ? ' Den Catholische wirfst man vor , sie gründen sich nur aufs Men -

> schcnGebott , McnschenTand ; undistwohlauch das mindeste bey euch Hrn - Luthe-
. rischen und Neformirtcn , was den glauben betrifft , so nit hauptsächlich aufs eigen

Sinn , Halsstarrigkeit , irrige Meinung und einbilden eines Luthers oder Calvins,
oder deren esieren handlängcr , und hülsss tronpen sich steiftet und gründet ?

Lern . ' Die Bibel , so ich lese , stimmet in allem überem mit der Catholischen .
Lonrach Die meincauch ; ist dandieCatholischeVibelrecht , soist unscreBibes

auch recht ; und wan ich drese Lese , sagt mir der H . Geist , wie ich solche verstehen
solle . ' '

ssern . Mir auch . ' ' ./tnch . Ich wolle seyn lasse ( welches doch nit ist ) daß eure Bibel recht , und unver¬
fälscht scye ; so ist doch Falsch , was ihr da saget , das euch der H . Geist in Lesung der
Bibel innerlich erleuchte , wie sie zu verstehen sehe .
. Lern . Warum soll das falsch seyn ?/Mcir , Woher weiß man dan , daß der Privat Geist , der Geist Gottes sehe ? Vij-
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selcht wie ihr Lutherische offters saget , aus sonderbahren innerlichen Bewegungen und

Anmüthungen ? Ach liebster Gott mein bern -rrll , das haben ja vorzeiten die ttovLti -, -

tier , kiLcestonisner / blellorianer und andere Jrrlehrer auch von sich ausgegeben , aber

haben sich mit diesem ihreur Privat , eingebildetem , in der That falschem und lugen

Geist betrogen gefunden ; seynd derhalben auch von der Kirchen als Ketzer erkennet ,

und verworffen worden . So haben ja dieReformirte mit euch Lutheraner , dasselbi -

ge recht einen olchen innerlichen Geist ihnen zu zuschreiben , und dannoch stimmet ihr

wit ihnen m ' t überein r Wie kommt es dan , wan dieser Privat Geist , ein Geist Got¬

tes ist ; daß er nit einem eingebe wie dem anderen ? Ach Eigensinnigkeit , ein hartnä¬

ckiger , hoffärtiger Kopff , wird von euch Lutherischen mit dem Nahmen des H . Gei¬

stes bemäntelt . Dan legt nit ein jeder bey euch die Schrifft auß nach seinem Willen ,

wieesgutin seines Glaubens Krahm ist , undsagetdan , das gebe ihm der H > Geist

ein ? Es bezeuget solches der H . Epiphamus , da er anIoannem den Bischofft zu Je¬

rusalem schreibt r Die t ^ snicbXer / dreOnollici , Ltettebioniwr / unddesl ^ l ^ r -

ciuniL Mikharschrerer / und andere Retzereym / deren an der Zahl so / wan

steauß dein allerrernesicn Bronnen die ZeuAnrrsten der Schrifft beybringen /

st » legen sie dieselbige , rir also auß / wie sie geschrieben seynd / sonder da muß

r 'hnn die einfältige Weiß / deren sich die Ärrchim Reden gebraucht / daß

Ntrd nichts anderes bedeuten als allein / was sie gedencken / und ihrem Ropf

gefällig ist . Lege , lege mir auß HerröernZrll , aber klar , daß ich es verstehe , wie

kail es geschehen daß so unterschiedliche , und sichere Tag und Nacht zuwidrige Auß -

iegungen recht in der Schrifft gegründet seynd , und vom H . Geist herkommen ? Mus -

sendan nit alle Außlegungen , ausserhalb einer einzigen Irrig , und Falsch seyn , wan

scholl noch tausendmahl mehr Wort auß H . Schrifft zur Behauptung derselbigen an¬

gezogen werden ; dan nit der Text , und Buchstab , sonder lwie David sagtPlalm

r i8 ) Die Erklährungv inesWorts erleuchtet den Menschen / und gibt den

verständigen den rechten Verstand .- derhalben die Beruffung auff den Buchstaben

göttlichen Worts zur Sachen nit deinet , und kan das Fundament für ein nit ge¬

ben , darauffsich hundert , und zwey hundert widerwärtige , und gegen einander

lauffende Lehren Lich reimen , und mitgleichem Füg steuren ; sonder es ligt der gan -

tze Handel , und Fundament daran , daß das Wort Gottes recht verstanden , und

Lauerst angezogen werde »

Solte man nit darfür halten , diese Wörter der H . Schrifft seyndSonnen - klar .bioc

eücorpuL meum , Das istmrin Ecib , c; uem ego chbo , csro mes ell , DaS

Brod / das ich geben werd / ist mein Fleisch / und doch brauchet eur Luther

( mein Lernarä ) diese Außlegung , daß er wolle behaupten , Christi Leib seye zugegen

und auch das Brod , Verwegen er sagt Lllrillus lms -anstu -- » doch also daß der Leib

Christi nur allein im Genuß des Abend - Mahls seye ; die mit ihm ( Herr gut

Calvimsch seynd , glauben nit , daß Christi wahres Fleisch und Blut , sonder nur al¬

lein die Figur dessen zugegen seye - Viele andere legen diese Wort auff so unterschied¬

liche Weißauß , daßmehrdan 8o . Meinungen gezehlet worden » Die Cathslrsche
Oer , gleichwie sie allzeit geglaubt , bleiben beständig nach Lehr der alten Kirchm -

A 4 Vme-
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Vätteren dabey , daß nur unter den Gestalten des Brods der wahre Leib und Blut
Jesu Christi seye kan nun der H . Geist , ein Geist sage ich , der wesentlicher Wachest
ihm selber widersprechen und ein Ursach solcher Zweyspalt seye ? Einem weiß , dem
anderen schwach , und das zwar eine und dieselbe Sach betreffend eingeben ? Jn Ewig-
keitnit : Haben nun die andere den rechten Geist nitdie Bibel zu verstehen , sondes
ihr Lutherische allein ( wie er lieber u - rn - rcl mit seinen Hrn . Predigeren behauptest
muß ) so frage ich wiederum , worauß erkennen die Lutherische , daß sie den Verstauch
Sinn und Krafft der Wörter der H . Schrifft besser verstehen und außlegen , als v . Z . ,
dieCalviner und andere ? Ey muß man hier nitdie Wahrheit gestehen , daß bey sol¬
chem Privat - Geist allzeit ein Jrr - und Lügen -- Geist seye / und daß nitemjedernach
solchem innerlichem eingebildetem Geist uud sonderbahrer Meinung die Schrifft auk -
legen müsse , sintemal) ! IvLiincs r . -c . 4 v . i . uns warnet : Ihr Liebe glaubet nix
einemjcdeir Geist / sonder bewährer die Geister / ob sie vonGott st 'xud . Lre -
cbiel sagtc . i . V. ; . wehe den närrische , » Propheren / die ihrem eist ncn Geist
nachfolgen I

kernäch . Glaube , mein ^ näresr , daß der H . Geist uns Lutheraner sonderbahr er¬
leuchte , wie dieser und jener Text der Schriffc zu verstehen seye , welches anderen mt
widerfahret .

Das ist in die Lufft geredet . Unmöglich kan es seyn , daß euch ein H . Geist
unterrichte , wie diese oder ein andere Stell der H . Schrifft zu verstehen und außzule-
gen seye , wan ihrvom Urtheil der CatholischenKirchm abweichet , dan ihr Evangeli¬
sche hat ja die Außlegung der uralten Catholischen Kirchen und der HH . Vatteren ab¬
gesprochen ; ihr duldet ja keinen Scbeidmann der geistlichen Streitigkeiten , sonder
nach seinem eigenem Kopff , laustet einer hin , der ander her , wiedieangcbrennkK
Fuchs des Samsons ; mit was Zeugnus dan , mit was Proben wollet ihr armseelige
Leuthe darthun , daß einem Pkivaten vielmehr auß euch , alsdergantzen Catholischen
Kirchen oder den H . Vätteren der wahre Geist die Schnfft zu verstehen gegeben
seye ? Und hättet ihr ein solche Prob , so mäste sie doch so beschaffen seyn , daß sich der¬
selben keine andere dem Lutherthum feyndliche Parthey bedienen könte : Hier , hier
Lern -rrcl hüpffet der Haaß , und wan dem also , daß die Lutherische in Lesung , Ver¬
stand und Außlegung der H . Schrifft vor anderen Secten den Vorzug in Erleuch¬
tung des H . Geistes hatten , so mäste man das zum wenigsten an der Einigkeit der
Lehr und Außlegung der H. Schrifft bemercken ; das Gegentheil aber istgcwiß,
indem sie unter ihnen mehr zerfallen seynd und immerhin hefftiger streiten , als die ra¬
sende tolle Metzgers - Hund .

Lernst . Das kan ich mir ni' t einbilden .
So wünschte ich , daß er lieber Nernsrä oder ein ander verständiger seine See -

ligkeit suchender Lutheraner die heylsame Mühe anwendete , den Verlaust ihrer des-
halbcnangestelten Kolloquien mit Auffmercksamkeit zu durchlesen ; wasGedancken
würde er sich machen , da er in solchen klar ersehete , ja mitHändm griffe , wie ihre
nach selbigen wie vor , ja noch mehr uneinige Lehrer nit daß mit sich selbst allezeit eini-

Le
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xe Wort Gottes , sonder ihre eigene Erfindungen und widersinnige Außlegungen um
tcr dem Nahmen der reinen Lehr vortragen und auffdringen ; ja daß diese mehr sich ^
alsChrisium und die Seelen suchende Miedling , um vielmehr vor der Welt als un¬
ter sich einen pur politischen Frieden zu stifften , endlich ( weil keiner von seiner Meinung
weichen wolte ) verfallen seyn auffjene unglückseelige Taxirung der Glaubens -Articklen
mitVorgeben , daß nur gewisse Haupt und den Grund des Glaubens berührende Ar -
ticklen ) ohn auch in diesen noch eintzig zu seyn ) zum seeligmachenden Christenthum
nothwendigzdie übrige alsgleichsam nur zufällige ohn Seelen Gefahr könten geglaubt
oder nit geglaubt werden . Diese , diese ( wo man kein sichtbares Haupt und Rich¬
ter hat , notwendig ohnendliche Uneinigkeit der Lehr und Lehreren hat dem 8yncre ,
N5M0 , incliücrentismo , separarjsmo das Thor auffgemacht , mit dergleichen halb -
gläubige » Frey - Geisieren ihre Kirchen und Länder angefüllet , welche unter dem Nah¬
men der moäersiorum Irenicorum , Lcc , da sie allen Kirchen und Glanben - Flattiren
zu keiner Kirchen gehören , ja da sie sich von dem Christlichem Rom trennen , guten
theils gleichen dem heydnischen Rom , welches ( wie der H , und grosse Pabstl -eo
schreibet ) MLANSM übi villebacur gllumpülle b-eliZionem , gulL nullLM ressuebsr fsl -
titsrem , glaubte eine grosse Religion angenommen zu haben / weil es kernen
Irrthum verwerffe ,

Und mercke hier wohl kernsrö - ihr Lutherische seyd nit so bald aussdje Welt gekom¬
men , da ihr gleich schon in allerhand Haussen mit Vorfchützung des reinen Worts
Gottes euch getrennet hat , und brinnt es nun aber unter euch über 202 . Jahr , und
wer kan da löschen ? Man wolle helffen mit offtermahliger Veränderung der Confes-
sion , und dasFeur der Uneinigkeit braute fort . Man wolte löschen m den Collogulir ,
und das Feur wurde noch grösser , man wolte die Flamm dämpffcn durch das Con -
cordi - Buch ; und sie schlug noch Heller auß , die Wächter eures Fried - bedürfftigen
Sions , oder viel besser eures neuen Evangelischen Babylons schreyen überlaut in ih¬
ren Bücheren , und auff denen Cantzeien , Feur ! Feur l aber niemand kommet der
lösche . Ja da einjeder die Leurh will glauben machen es brinne nit bey ihm , sonder
bey seinem Nachbar , blieben alle Brünsten ungelöscht .

Lern . Er machet die Sachen auch zu groß Herr Hnäress , es ist zuweilen Streit
bey uns , aber nur in geringeren und Accidental - Srücken .

^ nclr . Bilde er sich das nit ein lieber llernarä , es seyttd Fundamental - und Haupt -
Articklen , und wan er mir nit glauben will , so muß er glauben der kormul « concor -

gedruckt zu Dresden 1579 . ^ 1. 255 . in deren Vorred folgende Wort gelesen
werden .

So kan gleichwohl nicgelaugnet werden / daß etliche Theolog ! von eclr>
chen hohen und fürmehmen Arricklen gemelrer Lsnfession abgewichen _
und doch neben dem allem der Augspurgischev Confeffion seynd , und sich der ^
selben behelffen und rühnrsn wollen / daraus schädliche und beschwerliche
Spaltungen in der reinen Evangelischen Rirchen entstanden . , . dan die ein -»
gefallene Streit / nit nur Mißverstand und Wort - Gezäncke seynd / s -nder
es svnd wichtige und grosse Sachen darüber gestritten worden / und also ge »
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schaffen / daß des einen und irreirden Theils Meinung in der Rü chen Got¬

tes ni ' kan oder soll gcdülrcr / noch vletw . niger enstchuldigec werden -

Masdüncket tysf nun Hr . Nernar6 , will erlaugnen , es seye bey den Lutherischen

kein Streit in den Haupt - und Fundamental - Dingen ? Muß nit vieimehr eingestehcn ,

daß die Lutherische Lehrer und Kirchen scho « vor anderthalb hundert Jahren imGrund

des Glaubens seynd uneinig gewesen ?

Ja noch naher zum Zweck zu kommen , dttcolsu ; Selnecc « einer außden 6 . Eon -

cordi - Männeren über die z i . Psalm , nachdem er gesagt von offentlicherUneinigkeit

in der Kirchen ist unnöthig zu fragen . kommet er acl pamculLris , und schreibt :

Dan es haben sich Gcrcir und Zweyrrachc erhebt unter uns von den Mitteln

Dingen / von den guten wercken / von der Grrechtigkeir vor Gocr / von

dem freyen Willen / von der Gegenwart und Nüsiung des Leibs und Blnrs

Christi iin Nachtmahl / von der Mensthheic und Äuffarrh Christi / von dem

Sitzen zur Rechten Gorces / von der vbiguuLr und anderen Sachen mehr .

Seynd diese benannte Articulen kein Fundamental - Arriculen Herr bsrnsrä ? Und

doch t fahret 8elneccer fort ) da ist zu streiten wider Maaß noch Ziel : ein jeder

befleiffec sich / daß er sein Gach gnc mache , und will immer einer den anderen

unterdrücken / und welcher etwas neues auffdie Bahn bringen kan / dar -

durch er ihm einen guten Nahmen machet / der thuet es frey und ohne Scheu .

Was sagterhierauffbcrnsrcl ' ist das Einigkeit in Außlegung des Worts Gottes l

ist da der H . Geist in solchem Zanck , Haderen und immerdaurendem Krieg . über die

Haupt - Puncken der Christlichen Religion ? Ich mercke , der lieber Herr muß mir hier

beyfallen , weil er den fürnehmsten Manneren seiner Religion den Glauben und Bey¬

fall nit kan abschlagen .

L ^ rnsr ^ . Ich werde wohl so närrisch nit seyn , daß ich verneinen sott , was so klar

und deutlich bezeuget ist : Aber das kan ich nit begreiffen , warum unsere Leuth zancken

in Glaubens - Sachen , da die Prediger doch die Bibel verstehen müssen , und also

leicht unter ihnen einig seyn kämen .

^ nclk -. Nein mein lieber bcrnLrö , die Lutherische Prediger können die Bibel nik

recht verstehen , weil sie den H . Geist unmöglich haben können , dan dieser regieret al¬

lein seine wahre , mmblich die Lehrer der Römischen Catholischen Kirchen , nit aber

Lehrer einer von der Catholischen Kirchen abtrinnigen Sect .

Zu dem sagt die H . Schrifft mit hellen Worten , i . Cor . r . Daß der natürliche

Mensch / so allein anffseinen angebohrncn Verstand gehet / und mc geistlich

oder nic vom H . Geist erleuchtet ist / noch die Gaab der Ausslegungs i -Cor . i r . )

bekommen hat von den Sachen / so den Geist Gottes betrcffcn / nichts verg¬

lichen könne ! welches der H . Petrus nit allein bekrässciget 2 . Petri i . sonder auch

mitnnem unwiderleglichm Argument ferner darthuet . Darauß dan folget , wan

die Lutherische Prediger , Jnspectores , Superintendenten , Theologi und anders

dergleichen Lehrer wollen von der Schriffr reden , selbige außlegen ^ glossren , doll -

nmschen , und besonder gegen die uhralte Catholische Kirch und heiligsVätter ihre
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Meinung behaupten , daß sie beweisen müssen , wie sie geistliche und durch den H .
Geist erleuchtete Menschen seyn . und zwar mehr , als die CatholischeKirchund die "
H . Vätter , Wie Lnther selbst hieven schreibt über das 16 . Capitel Zoannis Tom - 7 ^
gedruckt is 81 - durch Thema Riebarts am » s x . Blat . Ob man schon die GcUrffc
hm und Hörer ? » st es doch damit ttl' c gnug / jönder es gehöret die Offc »» bahs
rrmgdesH . Getftes darzu / der das Licht gebe in solchem Lesen und Hören /
daß er verstanden wird . Es schnd aber die nie so ge »nein / die den H . Geist
und rechten Verstand haben , als sich viele lassen düncken . Nun müssen
sie ja beweisen , daß der H . Geist in ihnen , wie auch den übrigen Lutherischen
Predigeren wohne , daß er sie alleinig unter allen Menschen in Außlegung der Schrifft
erleuchte , und sie also einen gewissen Grund ihres Glaubens und Verstands der
Schrifft haben : Dieses aber kan niemahlen dargethan werden ; dan auß welchen,
Text der Schrifft wolte er kernsrU oder sein Prediger darthuen , daß solche Gnad ( die
Schrifft zu verstehen , den Lutherischen lemahl gegeben seye , oder heutiges Tags ge¬
gebenwerde , unddaß sieden Lutherischen mehrgegebenseye als v . ^ . den Calvineren
und übrige Secten , dan damit ist nichts außgericht , daß einer fage , er habe denH .
Geist , und verstehe die Schrifft , weil es allen alten sowohl , als jetzigen Ketzeren ,
von einem gleich wie vom anderen vorgegeben wird , und einjeder will ihm geglaubt
haben , daß er und nit andere den H - Geist habe , nnd die Schrifft verstehe .

Darneben zu bezeigen , daß einer den H . Geist habe , und vermittelst dessen Er¬
leuchtung die Schrifft außlege , mäste man ja nit allein bloss Wörter sonder entwe¬
der Miraculen oder Verheißungen der Schrifft , so auff seine Person In besonder
gehe , oder die zusammen Stimmung anderer Kirchen mit ^einer Privaten Schrifft -
Austlegung beybringen können . Dan ausse - lesen z . Stücken keine Außlegung der
H . Schrifft gewiß und beständig seyn kan ; nun aber ist auß diesen z . Stücken keines
bey euch zufindeu , dan ihr Lutherische so wohl als Calviner könnet euch ja kemer Mi --
raculen berühmen , so könnet ihr ja in der Schrifft auch nit anzeigen , daß irgendwo
geschrieben stehe , daß ihr Lutherische mit Außschlieffung aller anderen in die Welt
kommen seyd , umb den verstand der H . Schrifft , der vor eurer Ankunfft , in keiner
offenen Kirchen in der gantzen Welt bekund und üblich gewesen , öffentlich vorzubrin¬
gen - Wollet ihr euch auff Kirchen beruffen , so müsset ihr klar herauß sagen , wo
und welche diese seynd ? Ihr müsset mehr dan » 7 . hundert Jahr durchlaussen , und
von eincn '. End der Welt biß zum anderen eine Versammlung suchen , die öffentlich
die Schrifft so außgelegt und geglaubt , wie ihr Lutherische und Resornurte . Aber
wan wird das geschehen ? Vorm jüngsten Taggewißlich nit .

Letztens mäste auch ( waneur LurherischesRcden was gelten solle ) beyjederAuß-
legung eines Spruchs der Schrifft von euch klar können bewiesen werden , daß ihr
Lutherische sonderbar durch die Gnad Gottes in wahrer BZgreiffung , Verstand und
Erklärung solches Text erleuchtet seyd , und daß alle übrige , welche ebenfals mit euch
solchen Sprnch der Schrifft , aber in einem gantz anderen Sinn außdeutcn , den
Beystand des H . Geistes nicht haben , und daheto irrea : Dieses müsset ihr entwe¬
der in der That öder durch glaubwürdige Zeugen , Schrifften , Texrgnd Blac - Lita -

B L ttvnen
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klonen beweisen , fürchte aber , wan alle Evangelische so wohl als Refsrmirte Hr .
Prediger sich an diese Arbeit geben , daßste wohl vor wider Aufferbauung des Baby¬
lonischen Thurns nit werden auffziehen können .

Krusrä . Die Schrifft sagt uns Lutherischen , daß sie wohl durch unseren Geist
verstanden werde , indem sie uns solche Sprüch an die Hand gibt , deren einer den an¬
deren außleget , und also wird die Schrifft uns zu einer herrlichen Richterin , welche
das Urtheil über die Warhnt unseres Geistes fällst .

än ^ r . Das heißet nichts Nernsrä , die Bibel kan allein nit das Richter - Ambt in
Glaubeus Sachen vertretten : Dan

Erstens . Ist die Bibel schwer zu verstehen , und fasset in sich gar dunckele Auß -
Sprüch ; cinRichterabermußalsodeurlichden Ausspruch geben , auff daß die stritti¬
ge Partheyen klar erkennen , welcher recht oder unrecht habe .

Kweyeens . Alle Glaubens - Lehren können ja auß der Bibel nit erwiesen werden ,
und doch führen alle unterschiedliche Schrifft - Stellen an , deren eine auß der anderen
solle probiret werden .

Drittens . Die Bibel ist nur allein die Richtschnur , nach welcher der Richter in
sein - mUrtheilundAußspruch verfahre « muß , ist aber niemahl die Richtschnur der
Richter selbst ?

Viertens . Die Spruch der H . Schrifft haben gemeinlich b « y den in der Lehr strei¬
tenden Partheyen zweyerley , und noch mehrereDeutungen , nun meldet aber dieH .
Schrifft nit darbey , wie man sie auflegen solle , und welche Außlegung die beste seye ?
Was hilfst dan sein leeres Fürgeben kernarä : Ein ^ ext so wohl als der andere in der
H . Schrifft muß wohl aufgelegt werden : Bringe mirnuntausendBibebSprüch
hervor , umb eine eintzige von dir angezogene Stell zu beweisen , so hast du doch ver¬
gebliche Arbeit gethan , weil du niemahl behaupten wirst , daß die tausend von dir
angezogene Stellen , von dir rechtverstanden und aufgelegt werden , biß ein wahrer
Richter komme , der die Strirtigkeiten beylege , und den Verstand derH . Schrifft
treu und recht erkläre , welcher Privat Mensch aber kan dieses für sich thuen ?

Und da ihr also auffunzähliche Art und Weiß euch bemühet , etwas auch nur dem
Schein nach vorzuwählendaß ihr die Bibel recht außleget , und euren Privat ei¬
gensinnigen Geist ( welcher allezeit ein Jrr - und Lägen -GeistinderThatist ) mit dem
Nahmen eines Geist Gottes zu bemantelen ; erfahret ihr ja immerdar , daß ihr mehr
und mehr nit allein mit anderen Rrligisns -Verwanten , sonder unter euch selbst zer¬
fallet , und nirgend in Ruhe und vestem Grund beharren könn -' t . Und da mein ker -
» srä , sollmaneinSicherheit , : inOhnfehlbarkeitimGlaubenfinden ? Da sollman
sein Heil suchen ?

O wie glücklich , sicherund ruhig seynd hier dieRömisch - Catbolische ! wasfürein
herrliches Fundament Ihrer Unfehlbarkeit im Glauben haben sie ? indem sie sagen , ! die
CatholischeKirch allein , als die wahre Kirch Gottes habe Gewalt , den wahrenVer -
stand und Außlegung der Schrifft von dem Falschen zu unterscheiden , dan Christus
derHerrMattb . : 6 . v . und Luc . iov . rL . saat : wer enchhgret / dcrhörex
mich / die Pforten der Hollen werden sie nir üderwästPcn . Und Ioan. 6 . v . i z .
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wan aber der Geist der Warheik kommen wird / wird euch alle warheie
lehre « , i . T m . k - Ist die Lurch des lebendigen Gsctes ein Pfeiler und
Grundfest der wachere . Ist dan die Kirch ein Säul der Wachest , wird sie re¬
gieret durch Beystand und Meisterschafft des H . Geistes , welcher bey ihrs dem Ver¬
sprechen Jesu gemäß bleibenmuß , da kan ja kein Urtheil gesprochen werden , alswel -
cheswahrhafft und unfehlbar ist ; suche man Außlegung , wo man will , so wird man
doch nirgend und niemahl , als beyder Kirchen Christi , so vorn H . Geist erleuchtet
und regieret wird , rechte und warhaffte Außlegungen finden ; da nun aber dieCa -
tholische beym Außspruch dieser Kirchen sich halten , wie können sis irrig , oder strittig
werden ?

Und daß diese unfehlbahre Kirch müsse allein alle Glaubens -Stittigkeiten abma¬
chen , erhellet ja auß dem , weil niemahl ein Proceß ein End gewinnen wird , wan
beyde Partheyen sich nur allein auff die Rechten wolten beruffen ; sonder es muß
je allezeit in bürgerlichen Sachen ein Richter seyn , der die Rechten außleget , also
werden ja auch die Glaubens -Strittigkeiten nie ein End nehmen , wan sich jede Par¬
they allein auffdie Schlifft beruffen wolte ; sonder es muß ein Richter seyn , der den
Außspruch gebe , besonders da die Glaubens - Sachen viel dunckeler seynd , als die
Welt Händel , und dieser Richter ist bey den Catholischen die Kirch allein , so wegen
Beystand des H . Geistes nitübel richten kan .

Lernst . Es ist doch des Luthers Fundament gut , da er will , es soll einjeder selbst
außder Bioelvon Glaubens - Sachen urtheilen , wan er nemlich einen Spruch mit
dem anderen vergleichet .

Lieber bemsrcl , er hat ja kurtz vorhin gehöret , daß dieses Fürgeben nit be¬
stehen könne , weil es ein unmögliche Such ist , und durchsolches leeres Geschwätz
und lügenhafftes Fabel - Wcrck lasset ihrgureLeuth euch von den Predigen eischläfferen
und betrieben : Ey dencke « in wenig zurück , auffdaß man recht und billiger Weiß
auß der Bibel von den strittigen Glaubens - Puncten urtheilen könne , fals dieses von
einem Privaten solte geschehet ! , müste man ja alle Spruch wissen die solchen Puncten
angehen , und dieß ) wohl von einem Theil , als für den anderen seyn mögen , man
müste auch die Sprüch gegen einander vergleichen , die schwache gegen die stärckere
abwägen , die dunckele durch die klarere erleuteren , und dan einen sicheren Schluß
darüber abfassen ? Ist nun wohl mem lieber Lern :u 6 der groste Haussen unter euch
Lutherischen im Stand solches zu thuen ? Ja seynd eur Prediger solche Bibel -Män¬
ner , daß sie es in der That können werckstellig machen ? Wer es immer seyn wolle ,
tretteerhiervor , zeige sich , und erwird alöein Wunderangesehen undgekobt wer¬
den ; eöwirdaber ^eherder Vogel Phoenix , als solcher starcker Protestatischer Go¬
liath , sich fthm lassen : sehest du dan nit , wie dieses dem Vorgeben nach , gegen die
gesunde Vernunffr lauffe.

Lern . Herr ^ näreLL , was er da saget gehet mir ms Hertz , und kan bey so gestalten
Sachen , die klar , und Vernünffng seynd , daß vorgeben unsere Predigers nichts
anders , als ein leerer Dunst , und eiteles Fabel - Werck seye .

cvnrsci . Ich hab mit sonderbarem auffmercken euch beyde Herren angehöret , ich
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muß gestehen , änärea ; , du hast die Warheit geredet , wohl haben wir Ursach zu
forchten , daß wir niemahl daß reineWort Gottes gehabt haben , noch wurcklichha¬
ben : Es wird ja einem jeden Frag gelassen von der Schrifft zu Reden , zugloßiren , zu
dollmetschen , wie es ihm in den Kopf kommet , wie kan da etwas von H . Geist seyn ?
Unsere gelehrte selbst , stimmen auch ja nit überin in Verstehung der H . Schrifft , wie
kan da der H . Geist sie erleuchten , der allezeit dasselbige redet : was will ein Fleisch -
Hacker , schmied , roßbub , und dergleichen von der Schrifft reden ?

Lern . Eins ssrage ich hier , Christus hat zu unserer Unterweisung , die Schrifft
durch Eingebung des H . Geistes auffsetzen lassen , wir haben auch ein öffentliches Be¬
fehl solche zu lesen , so muß ja ein Lrivzrer Mensch m Lesung selbiger , dasgöttliche
Worr besser verstehen , und in selbigem unterrichtet werde .

änär . Ich mercke schon was der Herr sa ^ en will ; er wird vermuthlich mit einem
alten lOvmahl abgedroschenen Bibel Spruch außziehen , welches bischer » alle alte und
neue Ketzer gethan haben , umb ihre von dem Weg der Warheit und des seeligmachen -
den Glaubens vorgenommene schändliche Trennung zu begeistere -

Lern . Höre der Herr , was Christus sage formn » s . v . Durchstechet die
Schrifstcn dan ihr vermemee / daß ihr in denstlbigeir das ewige Leben hal¬
ber . Durch diesen Spruch werden wir ja klar zur Lesung der Schrifft verwiesen ,
folglich muß auch der H . Geist dem leser seyn Liecht mittheilen , dan warum solte sol¬
ches Befehl gegeben werden ?

änär . Nun wollet ihr beyde Herren , wohl beherhigen , wie dieses eur Haupt -Fun¬
dament , und vermeinter starckste Kolb der H - Schrifft , und einziger Grund eurer
betrieglicher Lehr durch , unddurchfalsch , und erlogen seyn . Gewiß ist es , was der
H . Geistdurch den ApostelPaulum geredet hat 2 - Lor . z . v . ( Wie Christus nem -
lich seine Apostolen zu Lehren , und zu Predigen verordnet , und gesendet hat ) sagend
wer euch höret / der Hörer mich / und daß er denjenigen , welche auffdieLehr , und
Predig der Apostolen Glauben , und sich werden Tauffen lassen , die Seeligkeit ver¬
sprochen hat - Gewiß ist es auch , das Christus in Person selbst den Apostelen , und
ihren Nachfolgeren seinen Beystand , und Ansehen biß an das End der Welt hat zu¬
gesagt , und deutlich verheißen , auch über dieses ^lscck . 18 . gesagt hat , daß / wer
dieBirchm' t Hörer / solle als ein Heid / undpublican gehalten werden , wer
kan dan nun vermeinen , das der H . Geist Christo sowohl , als ihm selbst widerspro¬
chen solle , und zu wider Lehren können : Er soll einmahl sagen , ein jeder müsse die
Schrifft selbst durchlesen , gleich darauff soll er , gebieten man solle die Schrifft nit lesen ,
sonder die Apostelen und die Kirch anhören ? Daß wäre ja Gott gelästert , auch solches
nur sich einfallen lassen ; und heraußmusset ja ihr Herren , welchedie Freyheit eures
gewiffens verlhätige wollet , gantz überzeugt seye , wo man hin verfallet , wan man
die H . Schrifft nach eigenen Sinn auslegen will ; und daß dan einjcder des Glau¬
bens halber in Ungewißheit seye muffe , wan nit ein Negul vorgeschrieben wäre , wel¬
che alle nothwendig folgen , und derselben sich unterwerffen müssen .

' So saget an ihr liebe Herren , i . Es kan ja Christus die angezogene Wort durch
f- rschekdre Schüfst / vm - er durch Forschung seines Evangelii , und seiner in der
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Schrifft neuen Testaments enthaltener Lehr nit verstanden haben : Sie können ästb

auch nit a ! s ein Befehl Christi zur Warheit seiner Lehr , und des Glaubens zugelan -

gebetrachtet , oder außgclegt werde ; dan als Christus diese Wort redete , warenoch

kein Syllab von seiner Lehr und dem neuen Testament auffgcschrieben , es dachte auch

noch niemand an das Schreiben : Zweytens konten auch in Betrachtung der Umb -

siändesowohlderZeit , als der damahls gegenwärtigen Personen diese Wort keines

wegs von Christs als ein Befehl für alle gebraucht , und also vielweniger noch als ein

solcher Befehl mir recht angenommen werden , weil Christus diese Wort so wohl zu

dem gantzen Haussen der Juden , als auch zu seinen gegenwertigen Jüngeren , besonders

aber zu den versammleten Pharisäeren , und Schrifftgelehrten geredet hat ; nun aberwem Christus seine Wort befehls Weiß gebraucht hatte , so mufte er ja in der That
der einfältigen , und des Lesens unerfahrnen nur gespottet haben , weil Christus von

ihnen etwas begehret hatte , dassie zu befolgen untauglich , und ungeschickt waren , ja

was so gar die Apostolen damahls selbst , mtvermögten , noch auch die Pharisäer und

Schrifftgelehrten mir allem eingebildetem Lircht ihres spitzig , geschliffenes Witzes nit

konten ; dan es ist offenbar das dieselbe , wederdamals , nochhernach , dieSchrifft

verstunden , sonder wie die Apostolen melden . ä <A . r ; . Daß obschon die Schrifft -

siellen , alle Sabbatb gelesen worden sie dieselbe gleichwohl , mit ihrem Urtheil erfül¬

let haben . Es fragt sich aber hier weiter , wie ihr Herren behaupten wollet , wan die

eigene Durchforschung der Schrifft der alleinige rechte und wahre Weg eines , jeden
zum Glauben wäre , wie hätte dan Christus die Pharisäer , und Schrifft -gelehrten,
des Unglaubens beschuldigen können , da sie doch alle Sabbath die Stellen von ihm ge¬

lesen , aber nit verstanden haben ?

Soistjaklar , was Christus in der Stell . Joamx . v . zs . Vorgetragen hat , daß

es eintzig , und allein dahin gezielet , umb den Haupt - Punct seiner Sendung und sei¬

ner Gottheit zu erweisen , und die Juden durch unwiderfprechliche Beweißthum zum

Glauben an ihn als dem wahren Messiam zu bewegen ; daher rupfet er ihnen zu erst un¬

ter die Augen , wie übel und unrecht sie ihren gefasten vor Urtheil , undden daraüß ver¬

derbten blicken ihres Verstands darin folgen , das sie sein Zeugnus nit annehmen

woltemDemnach weiser er sie auff das ZeugnusJoannis des Taussers . Fcrners bringt

er das Zeugnus seiner Wunderwerck , und darneben auch das Zeugnus von seinem

himmlifthm Vatter bey , endlich aber beruffet er sich auffdas Zeugnus der H . Schrifft ,

und da man dieselbe als Gottes Wort erkennet , und sie aller Srits darfür angenom¬

menhatte , verweiset er ausdrücklich den hohmuthigen Pharisäeren , und Schrifft¬

gelehrten ihre Blindheit und Unverstand in den Warheiren und Zeugrrüffen der H .

Schrifft , worin str doch daß ewige Leben zu haben vermemcen / gleichwohl

aber die darin enthaltene , und durch seine Wunderwerck so wohl , als durchras Zeug -

nus Joannis und seines himmlischen Vatters bewährte seine Gottheit und Sendung
nit erkennen wolle .

Wie deutlich und klar liögt es also nit vor Augen ihr beyde liebe Herren , in welchem

Verstand Christus diese Wort gesagt babc , durchforsch « : die Gchriffr : Wan

dcrr . nach ihr diese steile unpampisch und mit gebührender Demuth und Umerwerffung
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gegen dasZeugnusderKirch durchforschen wollet , so wird eure eigene Vernunfft ei¬
nem jeden ohn Vorurtheil zu erkennen geben , daß die angezogene Stell euch ( als wel¬
che immer wollet in der Schrifft herum jagen , und die Freyheit haben nach euren ei¬
genen Sinn dieselbige auszulegen ) schnür stracks entgegen spreche , und daß man sich
durch die Freyheil der eigener Durchforschung und Beurtheilung derH . Schrifft in
gefahr setze , unddaßman ( wie Petrus erinneret r . Petri z . v - r s . ) zu seinem eigenem
Verderben dieH . Schrifft verkehre .

Wie soll Gott allen befohlen haben , die Schrifft zu lesen ? So musts er auch al¬
len versprochen haben seine Erleuchtung in Lesung derselben ; dan wozu dienete die Le¬
sung der Schrifft , wan ich selbige nit verstehe ? und nun aber ist so weit davon , daß
Christus allen versprochen sie in Lesung der Schrifft zu erleuchten , daß dieses verspre¬
chen nun etliche angehe , und folglich unmöglich seyn könne , das Christus die Lesung
der Schrifft allen anbefohlen habe .

Es ist bekant , daß der wahre Christliche Glaub kein natürliche Wissenschafft
seye , welche sicheintzig und allein auffdie Krafft der Vernunfft , und auff gemeine
Erkantnussen die einem jeden von der Natur insHertz gelegt werden , gründe , sonder
als er ein übernatürliche Gab seye , welche sich auff diejenige ausserordentliche gesche -
hengöttliche Offenbarungen steiffet , welche der eingefleischte Sohn Gottes nit allem
Vvlck sonder nur etlichen hierzu verordneten Zeugen kundgemacht , ihnen aber dabey
gebotten hat , dieselbe allem Volckzu Predigen , und zu Bezeugen . Act . io . v . 41 .
14 . Wan wir also Jahrauch die Schrifft durchlesen , können wie doch dardurch
zum wahren Glauben nit kommen ; dan der Weg der eigenen Durchforschung Un¬
tersuchung und Verurtheilung , kan nit der Weg Christi zu dem glauben und derWar -
heit seyn .

Lonracl . Warum nit ? Also kan ja ein jeder selbst mercken ob die Lehrer die Wac¬
hest vortragen oder nit . Man ist ja nit schuldig dem Zeugnus , und Außfpruch der Vor «
sicheren der Kirchen , wie bey euch Carholischen geschichr , zu gehorsamen und untertha -
nig zu seyn , sonder man muß die Gewissens Freyheit haben , und ein jeder mit auff-
richtiger Lieb zur Wachest , nach angeruffenem H . Geist dieH . Schrifft durchfor¬
schen ; so wird als dan der Geist Gottes einem jeden Liebhaber der Wachest was er zu
glaubenhat , undwas rechtunswahr ist , schon ins Hertz geben ; ja sogar , man kan
als dan demjenigen , was hernach einem jeden für recht , und wahr vorkommen wird
ohn bedencklich , als dem Urtheil des H . Geistes nachfolgen .

änör . OConraä , Lonr -lä , er redet viel schlimmer als der gute llernzrä : Und ist
daß was er da geredet , der Haupt- grund der Libertiner , nit aber der wahren Refor -
mirten , und ist durch auß Falsch , und die gefährlichste Klippe , worin die mehristezu die¬
ser Zeit Schiff-Bruch leiden . Gebe er nur acht .

Wir lesen . Joan . 6 . v . 68 . Daß Petrus auffkeinen anderen Weg sich beruffen ,
als unmittelbar auffChristum selbst , und zu ihm persönlich gesprochen habe , zu wem
wollen wir gehen / du hast die Wort des ewigen Lebens . Hierin hat Petrus
wohl , und gar recht verfahren '-Christuö wäre damals » noch in eigener Person gegen -
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wärtig : Er stunde seiner Lebr und Kirch noch persöhnlich vor ; und Petrus hat auß

dem allerheillgsten Mund seines göttlichen Lehrmeisters selbst sein Lehr , sein Befehl ,

sein Gesatz und Offmbarungen mit Ohren gehöret , auchdie Proben und untriegli -

che Zeugen seiner Gottheit , und die Thaten seiner Wunderwerck mit Augen gesehen

es heißet Verwegen . i . Mn . 1 . v . i . üc r . was wir gehöret / rmd mit mrjercuAugen gesehen / und beschauet , und unsere Hättd beeasket haben von dem
Wort des Lebens ; und das Wort des Lebens ist offenbarer worden / und

wir haben es gesehen / und Zeugen und Verkündigen es euch .

So lang Chrrstus auch noch auffErden im Fleisch gewandelt , und selbst seine Lehr

vorgetragen hat , wäre freylich der Weg zu Petro und den anderen ApostAen noch nie

nothwendig , sonder es konte ein jeder , wiePetrus , unmittelbarzu Christo gehen ,

und sagen , Zu wem wollen wir gehen / du hast die Wort des ewigen Lebens -

Nachdem sich aber Christus wider in den Himmel erhoben , und auffgehöret hat per¬

sönlich auffErdm zu lehren , Petrum aber , und seine Apostolen zu seinen öffentlichen

Zeugen , zur Bewahrung der Hinterlag seiner Lehr , und zu derselben dollmetscheren ,

lehreren , verkündigten , angeordnet , bestimmet , und hinterlassen , auch zu solcher

Sendung , und Apostolischen Ampt dieselbe mit seinem Ansehen bekleidet , und ih¬

nen die Krafft des H . Geistes verlyhen hat ; so überzeuget ja einen jeden die gesunde

Vernunfft , das man sowohl die Warheiten der durch Christum zur Prob seiner

Gottheit verübten Wunderwerckcn , als auch der außerordentlich Petro und dm

anderen Apostolen von Christo geoffenbarten Warheiten , und anvertrauten Lehr

anders nit , als durch den Weg des rechtmässgen Zeugnuß der Apostelen , als der

Werck - zeugen des H . Geistes , habe erlangen können , und sollen .

Ey saget an ihr günstige Herren , wo ist für uns von jenen crstlingen des Glaubens

Christ ! ( welche von Natur eben als wir frey gebohren waren ) irgentwo ein auß Nahm

gemacht ? Wo ist ein anderes Fundament , oder ein anderer Weg zum Glauben ge¬

setzt , auss r den , welchen Christus angezeigt hat ? Oderist villeicht nitChristus noch heut ,

und in Ewigkeit , was ergewesen ist der vor 17s - . Jahren ? Oder ist etwa der Bc -

fehlChristian die Apostolen zu Lehren , zu Predigen , und derselben Stimm , als

wie die Stimm Christi zu hören , durch die Verfassung der H . Schrifft neuen Testa¬

ments auffgehoben worden ? Mit Nichten . So wird auch wohl niemand in den

Sinn kommen , daß er behaupten wolle , als ob der Weg der Zeugnussen , und der

Unterwerffung gegen die Lehr und Außsprüche der Vorsteher nur in jene » ersten Zeiten

gesetzt , und vorg schrieben gewesen , und daß hiervon kein Grund oder Beweist ei¬

ner , und derjenigen Nothwendigkeit für uns an heut angezogen werden könne ; nein ,

diese Meinung wäre außdrücklich wider die Wort Christi , welche herüber allen zweif -

fel , undwidnspruchgäntzlichauffheben , dan Christus hat den von Anfang vorge¬

schriebenen Weg des Zeugnisses , und der UnterwerffuNg gegen daffelbige , auß¬

drücklich bss an das End der Weltverordnet , und zur Vortragung , zur Erklärung

seinerLehr , und so fort zur Warheit seines Glaubens ein unauffbörliches , authenti¬

sches , und mit seinem Ansehen bekleidetes , so zu Reden ewiges Zeugnus der Vor¬

steher seiner Kirch biß an das End der Welt Misstet , und vorgeschrieben .
C Die
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Die ausdrückliche Wort Christi davon lesen wir beydem H . Matthäo am L8ch ^

i8 . iA . Lo . Nemlich als Christus seine Apostolen , als seine öffentliche und autheN ^

tische Zeugen und Lehrer seine neue Kirch auffzunchten , und zu regulieren gesendet

hüt , und zu diesem Ampt dieselbe mit seinem Ansehen und Gewalt versehen , so hat

er zu ihnen nachfolgende Wort gesprochen : Mir ist alle Gewalc gegeben rM

Himmel / undauffEcöctt ; darum gehet hin / und lehret alle Vdlck >r , mrv

raubet frein Nahmen des Vaecers / und des Sohns / irnd des H . Geistes /

lehrcc sie all s was ich befohlen hab / und sehe / ich bin bcv euch alle Tag bis

zu in End der LV . lk . ^

Der d mtliche und hochwichtige Verstand dek Worten Christi ( sehe ich bin bey

-ench bkst ans End der Welt ) könte die Apostolen nit allein angehen , indem sie

nitbiß ans End der Welt gelebt haben , sonder durch einen zeitlichen Hintritt voll

von der Welt abgeschieden seynv ; es keilten die Apostelen auch so gar noch bey ihrem

Leben ollein darzu nit genug und hiiirercheild seyn ; dan als die Kitch Christi einen um

gem einen Zuwachs gewonnen und sich äußbreiteke , so vermogten die Apostolen allein

Nik väs Werck des Apostolischen Dienst überall selbst und in cigenerPerjvn anßzufüh «

teil nnd zu bestreiken , folglich ist gantzklar und ohn Zweiffel , daß diese Wort in dek

Persmr der ApMkel , so wühl für ihre erste Befehls - Haber Und Verwalter / als auch

für die ferllere Nachfolger in dem Apostolischen Ambt bis aus End der Welt deutlich

und außdrücklich von Christo seynd außgesprocheii worden .

Gleichwie d ; m nach allhier Christus den Apostek ' !? auff alle Tag ihres Lebens sei «

Nachfolger der Apostolen , und äuff die in ihrem Apostolischen Ambt ihnen ordentlich

und Authentisch folgende Vorsteher seiner Kirchen gelangen , auch in unverruckter

Drdnung der Nachfolg von einem Geschlecht zum anderen fortgesetzt , und bey seiner

Kirch m derselben N -cgierung alle Tag , keinen außgenommen , biß aN das End der

Welk verharren und solle « Dieses ist du ' offenbare undgcwisse Verstand der Wor «

teil Clnnsti , es kail und mag auch kein anderer seyn - ^

Was sagen uns aber nun diese Warheiten anders , als die Apostelen seynd zwar

verstorben , sie haben ,

l jedes Ambc und Dienst selbst pci

des Glaubens Christi als verordn . . _ _ . . . . . .

zu bezeugen L aber das Apostolische A nbt / Ansehen und Gcwält , das öffentliche

lind Authentische mit dem Ansehen und OeystvnV Christi / bekleideteZeugnus dek

Wa >bclk , der Lehr / des Glaubens Christi ist keines Wegs Mit den Apostolen gcsto 'K

den , es hat nit auffgehöret , und hat nach den Worten und Verheiffungen Christi

nitauf , hören können / sonder wie es durch den Dienß und Verhärtung der Apostolen

auff , hre verownete Nachfolger übertragen worden und gelangt ist / also muß solches

M d r wahren Kirchen Christi von einer Nachfolgzu der anderen uud von Geschlecht
ru
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zu dem anderen in unerbrochener Ordnung beständig erhalten , und biß ans End
der Welt unverrückt fortgesetzet werden .

Diese Nachfolger nun ihr liebe Herren , diese Vorsteher der Kirchen , welche den
ungczweiffelten Beystand des H . Geistes haben , mästen wir anhören , wan wir
Christum folgen wollen : Nirgend , nirgend seynd wir anst eine Private Durchfor¬
schung der Bibel verwiesen worden , und da die Catholische dieseLehr Christi als un¬
fehlbar embsig nachfolgen , und in dem Mund der Vorsteher der Kirchen den Mund
Christi anhören ( wer euch höret , der höret mich ) können sie unmöglich in Glau-
bens - Sachen ,irren . Wäs wollet ihr armeLeuthdan n . it eurer eigener , ugensinni -
ger Durchforschung der Bibel außrichten l nit diese , sonder die unterwürstliche und
gehorsame Anhörung und Alußlegung der Vorsteher der Kirchen ist befohlen , und weit
ihr von dieser halßstarriger Weiß abgewichen , seyd ihr in die Mnmerliche Jrrrhnmcn.
und die unter euch selbst schändlichste Trennungen verfallen .

Lcrnsrcl . Es will mir aber gliß dem Kopstnit , daß der H . Geist ,einem Privat-
Menschen eben sowohl sein Liecht in Lesung derH . Schrlfft mittheilen könne , als
auch den seyn wollenden Vorsteheren der Kirchen .

^ nclr . Warum hast du dir solche Grillen in den Kopfs gemacht ! freylich kan der
H . Geist auch einen Privat Mcnschenin Lesung derH . Schrifft erleuchten , und fuh¬
ren ; aber wer kau sich auff solche innerliche Führung und Eingebung des H . Geistes
mit Warheit berußen ? Und dieses mercke wohl u - rn -irä , weil es auch schon vorhin
gesagt . G ehet man nit , daß diejenige vurchgehends , welche ein innerliches Liccht,
Führung und Leitu ng des H . Geistes in Lesung und Außlegung der Schriffr fürwen «
pen , ihnen am meisten Theil wiedersprechcn ? Es rieffeLuther , es riefst Caivin , cs
hiessenMelanthon und Schwenckfeld , esrieffen Bucerund Oecolampadius , es rüffe
Menno , ja es rstffenvor wenig Jahren die verdammliche Schwerin - Geister zu

.RönsdorffauffmBerg Zion , sie würden pom H . Geist geführet und geleitet , die -
Dge.be ihnen inDurchlesung derH . Schrifft eben dasselbigc ein , was steviv tragen ,
jst es nun aber wohl möglich , da sie untereinander so grob sich widerstrechen , und
einer zur Lincken , der ander zur Rechten herauß will , daß diese Würcrungen uns
ihnen wie Tag und Nacht widersprechende Lehren vom H . Geist -entspringen ? wer
parff dieses ohn die höchste Gotteslästerung bejahen ? muß er nit vielmehr gwiß
seye , daß solche widerwärtigeAnleitungen undErleuchrnngenWerckseyud eines bö¬
sen , schwachen Jrrgeistes oder des Teuffcls l muffet ihr Herren dieses nit selbst g . ste-
hen ? Ey wärum seyd ihr dan fo närrisch , daß ihr euch einbildet , einstder Einfall,
der euch in Lesung derSchrißt vorkommet , seye ein sonder bahre Erleuchtung Got¬
tes ? Erweget dieses was reifflicherihr liebe Herren , und die närrische zu schädliche
Einbildung von einem Privat - Geist und Anführung dcffelben wird auß eurem Kopff
verschwindeir .

Lernarel . Das werd ich thuen , dan ich mercke , daß du vcrstäichig redest .
Noch mehr hiervon euch zu überweisen i Es bleibt uiistreitig , Christus bar

nach seiner Aufffahrt am H Pfingst - Tag seinen H . Geist über die Apostolische Ver¬
sammlung für die gantze Welt herab gesendet ; jedoch müste derselbe den andere , ', neu

C - zu
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zu bekehrenden erst durch den Apostolischen Dienst der Lehr , Unterweisung , Predig
und durch die H . Sakrament von den Apostolen , als Dieneren Christi und Ver --
walsercuder Gehemmusten Gotkes zrr Theil werden . Nun aber wird einem
jeden der H . Geist dessen Gnaden und Gaaben nur mitgetheilet Eph . v . 7 -ach der
Maaß der GaabChristi , und nachher Erforderung seines Ampts , wonnnenervon
Gott gesetzet ist . Derwegen Paulus sagt r . Cor . - L . Seynd wohl alle Apostels
Gcynd alle Propheten ? Seynd alle Lehrer ? Woher hat dan unter euch der
Kauffmann , derBier - Bräuer , der Fleischhacker , der Schuesier , der Schreiner
und Tischmacher und andere Versicherung , daß sie in Lesung der H - Schrifftvom
Geist Gottes geleitet und unterrichtet werden ? Seynd sie Apostolen ? Seynd siePro -
pheten ? Seynd sie Lehrer ?
- Jstes nit ferner ein gantz unstrittige Warheit , daß die Gnad des Geistes Anen

jeden durch die Rührung des Hertzens , und durch die Erleuchtung des Verstands zu
dem seeligmachenden Glauben nothwendig seye , derwegen auch Gott dvrum instän¬
digst anzuflehen ist ? Lesen wir auch nit nebst diesem den außdrücklichen Befehl Christi .
Match . 18 . Luc I o . Daß wir seineRrrck) hören sollen ? Sagt nit Paulus Rom .
, 0 - v . 14 . Den Glauben haben wir aust dem Gehör . Muß dar » auch nit der
Will des H . Geistes seyn , daß , wan wiran seiner Gnad Theilhaben wollen , wir
das von Christo angeordnete und mit dessen und des H . Geistes Beystand bekleidete
Zeugnus und Urtheil der Kirchen anhören , und derselben , wie es durch den H . Geist
Vorgeschrieben ist Hebr . 1 z . v . e ? gehorsamen und untertbänig seyn sollen ?

Erhellet herauß nit , daß der Geistnit einem jeden sein innerliches Liecht mittheile ,
sonder ein jeder bekomme solches durch das Gehör auß dem Mund der Kirchen ?

Indem nun also offenbar ist , daß wir bey Durchforschung der Schrifft das Zeug »
lins des H . Geistes nit zu gewarthen und zu hoffen haben ; indem alsdan ein jeder
bey seiner Durchforschung der Schrifft der Krafft und Blick seiner eigener Vernunfft
lediglich überlassen würde : Wie soll dan unsere Vernunfft die Warheitgeschehener
Thaten und -Ossenbahrungen in sich selbst suchen und finden ? Und wie soll die narür -
liehe Vernunfft zum Begriff und Untersuchung übernatürliche « Warheiten ge -
schicktseyn ? ^

Wan Christus der Herr bey Anbegin der Christenheit die Fähigkeit eines jeden
Vernunfft zur Maaß seiner Schuldigkeit und zur Maaß des seeligmachenden Glau¬
bens gesetzt hätte , und wegen des Glaubens von einem jeden nichts mehr erfordert ,
« ls so weit der Begriff seiner Vernunfft sich in lesung der Bibel erstrecket , was wür¬
de wohl für ein seltsame Glaubens - Schul auß der Kirchen Christi entstanden seyn ?
Wir Menschen werden alle von Natur frey gebohren , nach der Fähigkeit unserer
Vernunfft , und nach dero Kräfften zu urtheilen und zu schliessen : Die Natur ma¬
chet also in Ansehung der natürlichen Erkantnuffen und Vernunfft - Schlüssen keinen
Menschen dem anderen unterwürffig ; sie haltet auch niemand an , daß er eines ande¬
ren Meynung beyfailen , oder derselben folgen müsse ; dannoch würden dieje¬
nige , welche von Natur vor anderen mit herrlicheren Gaaben außgezieret , und mit
einem dmchtrinMdem Verstand versehen , de« sie durch ihren Fleiß und Erfahrung

noch
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tw6) mehr geschärft , und zu riesscn Erkantnusseu und trefflichen Erfindungen noch
geschickter gemacht hätten , sich vor anderen einen Vorzugs Recht zulegen , umb sich
und ihren Meinungen ein sonderbares Ansehen zu wegen zu bringen trachten : andere
hingegen würden ihre Meinungen behaupten , und über das Recht ihrer Freyheit in
diesem Stuck keinem anderen einen Besitz einräumen , noch Grund fassen lassen wol »
len - Aussdiese Art aber würden in kurtzer Zeit mehr unterschiedene und einander be -
streitende Philosophische Glaubens « Schulen und Sectensich auffgeworffen haben ,
als das gantze Alterthum Philosophen und Weltweisen gezehlet hat . Und folglich
hätte es anders nit geschehen können , als daß alles des Glaubens wegen in eine weit
ärgere Verwirrung gerathen wäre , als immer die Verwirrung der sprach bey dein
Babylonischen Thurn - Bau hat si yn können . Dmch welche Mittel aber hätte diesem
Unwesen sollen oder mögen gesteurer werden ? und was würde es wohl nach Verlaufs
etlichen Jahr Hunderten für ein wunderliche Haußhaltung gegeben haben ?

Es kan also in der That niemand beweisen , daß Christus jemahlen befohlen habe ,
daß ein jeder mit dem eigenen Blicken seiner Ver - mnsst , dievon den Apostolen gepre¬
digte Warheiten nachforschen und erkennen solle , oder daß er keinen anderen Weg zur
Erkantnus der Warheit des seeligmachcnden Glauben gelangen zu können gezeigt ha «
be : welches aber ist dan dieser für alle Menschen bequämer durch Christum von Gott
gezeigter und vorgeschriebener Weg ? Es ist kein ander , als ( wie gesagt ) diGefan *
gen - Nehmung alles Verstandes zum Gehorsam Christi L . Cor . ic>. v . s . Das ist der
Gehorsam und Umerthänigkeit gegen das Zeugnus , und den Außspruch der Vor¬
steher der Kirchen . Diesen hat Christus hierzu seinen Beystand versprochen biß au
das End der Welt , und hat uns befohlen dieselbe zu hören , als wie ihn sechsten .
Dieser Weg ist auch allein der unendlichen Weißheit des eingefleischten Worts Got¬
tes , als einem unendlichen weisen Baumeisters gemäß ; dan es würden ja erstlich , ohn
solche Rrgul des Gehorsams in Glaubens « Sachen nimmer ein Einigkeit , auch keine
Kirch und Gemeinde bestehen können , sonder es würden ohn die Schrancken solcher
Unterthanigke .it allen einreisscnden Fehleren und Irrthume » die Thoren Angel weit of¬
fenstehen , wie ( leider ) die Erfahrnus schon zu viel bezeuget . Zum anderen obschon
die Geheimnussen des Christlichen Glaubens den Begriffdes menschlichen Verstands
noch so weit übersteigen , so ist gleichwohl die demüthige Unterwerffung und der vor¬
geschriebene Gehorsam gegen das Zeugnus und den Außspruch der Vorsteher der
Kirchen ein gantz leichter und für alle Menschen so wohl Gelehrte als Einfältige bequä -
merWeg .

Hätte man diesen Weg gehalten , ja hielte man selbigen annoch zu jetzigen Zeiten ,
so sahe man den jämmerlichen Schwärm so vielerJrrthumer in unserem lieben Teutsch «
land nit : So bald man von dem Urtheil der Vorsteher der Kirchen in Glaubens «Sa «
chen abgewichen ist unter dem Schein des reinen Worts Gottes , da ist man auch von
der wagrer Lehr Christi und der Kirchen abgefallen , in Streit und Uneinigkeit gera¬
then und in unsägliche Abweg von der Warheit verleitet worden '- einer laustet nach
-yrient , der ander nach Occident ,, diicser haltet es mir Luther , jener mit Ealvin ,
dieser Mit Melanthon , jener mit Schwenckftid , einer mit Menno , derandermit

L Z BuK
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Vuccro , einer mit Veza , jener mit -Oecolampadio . Me unter dem Vorwand
mnen Worts Gotteŝ aben ihre A >, Hanger , ja ihr Lutherische selbst ^ da u m, sichre
Freyheit ul ' cr oie . P . schufst , über deren Verstand zu urtheilen eiaen n ^ ^ - ^
Weise ange ,nässet hatte , styd ja unter euch selbst zertrennet und mit untersSeÄ
Menunrgrn Rel -g , ons - und Glaubens - Sachen alsoüberstimmtworden , daßbM
so viel neue Lutherische Religionen seynd , als DorffschMen im ^ ttbertbim ^ s
D - Schlusselberg in der Vorrede seiner CalvnMe ? W
Babylonische Confusion des Lutherthums m deiLebr , dieÄeWt ^ Settm und
tLchwarmei -eyen , welche unterden Lutherischen entstanden , soniannigftltundE
Aemem haltet , daß vrelc Lutheraner dardurch in Awerssel « cratben

d " w . ch « k / Jtm , « . wl! W GZ ; : - waL
^xrrcl) OHreesse'ee . ^sa es se^ e durch Abfallen / durch dre inancberler
mrngcn , durch dre Bemäntelung / Verkehrmm / Untreu / und^ m^
ftl, we , g« , si>wc , kx>>nmi - n / dassk« m , - ,nBrud - r / cÄ »llca» d - m ? nÄ -

Ich m >d k - n°r daM « » c >nd - ,„ - s -mmWich ) daiLL - Nkt '- s ' K
vergeblich schmeichlet ihr euch daiilnit dem Nahmen des reinen Worts Gottes - M ?
lasset ihr euch soMnmerlich bethören von euren Predigeren , die da immer russen . we

nen , a ,̂ solches leew und sassche Schreyen und Plan deren wollet ihreur Sceliaket
bauen ? Da doch geschrieben ist , Ohn Glaub ist es unmöglich Gott zu gefallen - Das
wäre viel zu vermeßen gchandeletm einem so wichtigen Geschasst . ' - ?

Vb sie ( wan dre Latholische Rrrch geirret hat ) eine bessereRellĝ
ou oder beffererr Grund ihrer Religion haben / und beweisen

können als aller vorige auch von ihnen selbst verdammte
Reger und Gchwermer gehabt haben ?

> när . So sehet ihr Herren dan , daß ihr wegen eurer vorgeschützten Bibel , und
derselbenDurchlesunguiidAuslegung für euch niL die griligsteSlchecheiteiues wahre ,?
göttlichen Glaubens haben könnet , sonder immerhin auß einem Irrthum in den an¬
deren fallen müsset , so lang ihr eure eigene Meinung , und Urtheil derMemung , und
Urtheil der gantzen Apostolischen Kirchen vorziehet , und von derselben abgetrennet
bleibet , nun entstehet herauß -in andere Frag , welche ihr bey euch wohl zu überge¬
ben hat . Hat die Catholische Kirch kömie irren , uud fehlen , odernit ?

vcm . Freylich hat sie gefehlet , und ist in grobe Irrthum verfallen , wie bey uns
Evangelischen für gewiß gehalten wird .
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